
chen, vermitteln Praktika und kennen die För-
dermöglichkeiten für junge Familien. Sie sind
aber auch die Ansprechpartner für die Men-
schen im Lebensumfeld der jugendlichen Mig-
ranten, zum Beispiel für die Lehrer, Ausbilder
oder Vorgesetzten.

Der JMD, der vom Bundesministerium für
Familie, Senioren, Frauen und Jugend geför-
dert wird, arbeitet eng mit der hiesigen Inte-
grationsbeauftragten Anita Gondek, der Aus-
länderbehörde und der Agentur für Arbeit zu-
sammen. Außerdem kooperiert er mit der El-
terninitiative Buckenberg-Haidach und dem
dortigen Bürgerhaus, so dass die Jugendlichen
auch beim Theaterspielen, beim Box- oder
Tanzunterricht Deutsch lernen und selbstbe-
wusster werden können.

„Für eine erfolgreiche Integration ist Selbst-
bewusstsein und das Gefühl, aufgehoben zu
sein, besonders wichtig“, betonen Maka Dolid-
ze und Özcan-Rösch, beide mit Migrationshin-
tergrund. Deshalb halten die Sozialberater
auch telefonisch Kontakt zu den Jugendlichen.

Infos
Kontakt: JMD, Westliche Karl-Friedrich

Straße 89, 75172 Pforzheim, (0 72 31)
1 39 78 79, E-Mail: JMD-Pforzheim@interna-
tionaler-bund.de.

beit mit den Eltern der Schüler ist geplant:
„Wir wollen die Eltern in ihrer Sprache über
die Ausbildungsmöglichkeiten ihrer Kinder
informieren und sie auf den Elternabend vor-
bereiten“, führt Joachim Gärtner aus.

Der JMD biete aber noch viel mehr an, er-
gänzt Gärtner: „Wir helfen in allen Lebensla-
gen, egal ob es um die Schule, den Beruf, die

Ausbildung, Konflikte, Probleme, Fördermög-
lichkeiten oder den Führerschein geht.“ Der
JMD ist für die Jugendlichen die zuständige
Anlaufstelle, wenn die Übersetzung eines
Zeugnisses, ein Dolmetscher, Beratung in
Rechtsfragen oder Hilfe bei der Bewerbung ge-
braucht wird. Im neu eingerichteten Interkul-
turellen Internetcafé kann am Mittwochnach-
mittag einfach nur gesurft oder gequatscht,
aber auch die Bewerbungsunterlagen mit einer
Kommunikationstrainerin besprochen wer-
den.

Die drei Sozialberater des JMD begleiten bei
Behördengängen oder Vorstellungsgesprä-

ch. „Wir sind die zentrale Stelle für alle ju-
gendlichen Migranten. Wir kümmern uns um
sie, setzen uns für sie ein und haben die Kapa-
zität, sie über längere Zeit individuell bei der
Integration zu begleiten“, fasst Erika Özcan-
Rösch die Aufgaben des Pforzheimer Jugend-
migrationsdienstes (JMD) des Internationalen
Bundes zusammen.

Seit April gibt es den Pforzheimer JMD, der-
zeit erfolgen erste Umstrukturierungen, um
noch besser auf die Bedürfnisse der Jugendli-
chen zwischen zwölf und 27 Jahren eingehen
zu können: „Die Nachfrage zeigt, dass vor al-
lem Gruppen, in denen die Jugendlichen
Deutsch lernen können, gefragt sind. Wir
möchten daher noch eine offene Deutschgrup-
pe anbieten und suchen hierfür weitere
‚Deutsch-als-Fremdsprache’-Lehrkräfte“, be-
schreibt Özcan-Rösch eine geplante Neuerung.
Bisher wird einmal wöchentlich ein ergänzen-
des Sprach- und Kommunikationstraining an-
geboten. Das Thema der Gruppe orientiert sich
an den Wünschen der Jugendlichen. Der JMD
bietet dabei keinen Unterricht im eigentlichen
Sinne an. Alle Angebote sind kostenlos und der
Einstieg ist jederzeit möglich.

Für die Schüler der Vorbereitungsklassen
der Insel-Hauptschule gibt es bereits einen
Deutsch-Förderunterricht, eine intensive Ar-

Neben Sprachkurs Hilfe in allen Lebenslagen
Pforzheimer Jugendmigrationsdienst mit drei Sozialberatern ist Anlaufstelle für junge Leute

Interkulturelles Internetcafé
Treff zum Surfen und Quatschen

HILFE IN ALLEN LEBENSLAGEN bieten der Pforzheimer Jugendmigrationsdienst. Zu Sozialberaterin Erika Özcan-Rösch kommen Jugendliche mit Problemen
in Schule, Ausbildung und aus sozialen Schieflagen. Foto: Ehmann

co. Das Vereinsheim des FSV Buckenberg
erwies sich als passenden Raum für die dies-
jährige Weihnachts- und Jahresabschluss-
feier des FSV Buckenberg. Zwar ging es et-
was eng zu, aber dafür war man im eigenen
Gebäude, worüber sich natürlich auch der
Pächter freute.

Vorsitzender Uwe Hück dankte dabei
dem großen Trainer- und Betreuerstab der
22 Kinder- und Jugendmannschaften sowie
dem Vorstand dafür, dass er sich in die
Vereinsarbeit eingebracht hat. Er rief auch
zu Geschlossenheit und sozialer Verant-
wortung auf. Außerdem ging er auf die Sa-
nierungs- und Renovierungsarbeiten auf
dem Sportgelände und dem Vereinsheim
ein. Durch die Vermittlung des Vorsitzen-
den konnten allein in diesem Jahr 38 000
Euro über die Porsche AG in den Verein
fließen.

23 500 Euro schluckte dabei die notwendi-
ge Flachdachsanierung. Hück streifte das
teilweise turbulente Vereinsjahr, bei dem
auch ein Pächterwechsel anstand. Er rief
zum Sparen auf, ging auf die Integrations-
und Jugendarbeit des Vereins als eine der
wichtigsten Aufgaben ein, sprach die not-
wendige Mannschaftsdisziplin an und er-
wähnte dabei das unfaire Verhalten einiger

Mannschaftsteile: Er wünsche sich ein Mit-
einander und kein Gegeneinander, betonte
Kück.

Das Urgestein des FSV, der Ehrenpräsi-
dent Karl Liebig, der Ende des Monats sei-
nen 80 Geburtstag begehen kann und bei
keinem Spiel der Mannschaft fehlt, forderte,
man solle sich von den Leuten trennen, die
einen Keil in den Verein treiben.

Gemeinsam sind wir stark, brachte er es
auf den Nenner. Die Mannschaft versprach,
Liebig mit dem Auto abzuholen, wenn er es
nicht mehr zu Fuß packe zu den Spielen zu
kommen. Ein Vierteljahrhundert hat Karl
Liebig den FSV vom Einsparten- zum Mehr-
spartenverein geführt. Sein denkwürdigstes
Spiel lieferte er als Aktiver 1956, als er beim
Aufeinandertreffen des FCP Pforzheim und
Manchester City, das 3:1 verloren ging, den
Treffer für Pforzheim erzielte.

Für 42 Betreuer und Trainer gab es bei der
Weihnachtsfeier eine einheitliche Sportklei-
dung. Nicht nur Hück sondern auch dem
Stellvertreter Edmund Mörgenthaler wurde
für seinen Einsatz gedankt. Neben einer
Versteigerung für den Sperlingshof gab es
auch eine Versteigerung, deren Erlös der Sa-
nierung der Toilettenanlage im Vereinsheim
zugute kam.

Urgestein spricht klare Worte
FSV Buckenberg feiert und fordert Gemeinschaftssinn ein

haben die anderen Kinder Vieles ganz neu ge-
sehen“, sagt Erzieherin Glazyna Mosion.

Wie sehr Anne Marie akzeptiert wird und in
den Kindergartenalltag integriert ist, wird
nicht nur bei dem zu Beginn eines jeden Kin-
dergartentages stattfindenden Morgenkreis
deutlich. Auf die Frage von Glazyna Mosion,
wer mit Anne Marie spielen wolle, schnellen
spontan einige behandschuhte Hände in die
Höhe. Und so schwärmen sie aus zum tägli-
chen Morgenspaziergang – die Michelin-
Männchen in ihren wärmenden Anzügen, be-
vor sie in dem von den Eltern aufgebauten und
gestalteten Bauwagen das Frühstück einneh-
men.

Einladung zum Tag der offenen Tür. „Da Anne
Marie schon immer sehr gern draußen ist, sind
wir zum Tag der offenen Tür gegangen und
konnten anschließend ein paarmal probeweise
vorbeikommen. Das hat gut geklappt. Vor al-
lem sind wir sehr herzlich aufgenommen wor-
den und das war richtig wohltuend“.

Für die „Eichhörnchen“ hat sich durch die
Anwesenheit von Anne Marie nicht viel, aber
doch einiges geändert. „In jeder Hinsicht ist
Anne Marie eine Bereicherung für uns. Die
Kinder sind viel aufmerksamer und haben ge-
lernt, mehr Rücksicht zu nehmen. Außerdem
hat Anne Marie oft einen ganz anderen Blick
auf die Dinge, die sie entdeckt, und dadurch

der richtige Kindergarten für Anne Marie ge-
funden war und alle Formalitäten wie die Fi-
nanzierung des persönlichen Betreuers durch
das Integrationsamt der Stadt Pforzheim ab-
geklärt waren.

„Wir wollten sie trotz ihrer Behinderung in
einem Regelkindergarten unterbringen. Kin-
der lernen viel durch Nachahmung und Anne
Marie ist fit genug, um sich in einem Regelkin-
dergarten zurechtfinden zu können. Das ist si-
cherlich noch einmal anders, wenn sie in die
Schule kommt“, so Ingo Förster.

Auf den Waldkindergarten Pforzheim kam
die Familie Förster eher zufällig. Beim Vorbei-
fahren sahen die Försters ein Plakat mit einer

Von unserer Mitarbeiterin
Ina Rau

Sie sehen aus wie kleine Michelin-Männchen
in ihren Skianzügen, den Schutzhosen, den di-
cken Schuhen, Mützen, Schals und wattierten
Handschuhen. Und sie sind alle noch ein wenig
müde an diesem Morgen, weshalb der Weg hi-
nauf zum Bauwagen vielleicht etwas länger
dauert als in den Sommermonaten. Doch wen
wundert das – schließlich ist Mitte Dezember,
die Temperaturen liegen knapp unter Null
Grad und jetzt um 8.30 Uhr ist es gerade mal
eine halbe Stunde hell.

Doch trotz dieser verständlichen „Morgen-
muffeligkeit“ ist die Freude auf den Kinder-
gartentag bei allen 19 Kindern, die von ihren
Eltern am Treffpunkt zwischen den beiden Ge-
bäuden der Firma Saacke im Mäurach abge-
setzt wurden, spürbar. Eine Begeisterung, die
auch Anne Marie Förster ausstrahlt. Wäre die
Vierjährige nicht die Kleinste in der Gruppe

und würde sie sich nicht an der Hand ihres
persönlichen Betreuers Sebastian Schweickert
auf den Weg zum Bauwagen machen, man
käme nicht auf die Idee, dass Anne Marie ein
Kind mit Downsyndrom ist. Zu sehr ist sie mit-
ten im Pulk der Kinder, voll integriert und von
den anderen akzeptiert.

Seit Dezember des vergangen Jahres ver-
bringt Anne Marie ihren Kindergartenalltag
wie die anderen 18 „Eichhörnchen“ im Eich-
wald zwischen Eutingen und Mäurach. Da-
durch wird das integrative Konzept des 2004
auf Elterninitiative gegründeten und bis heute
von der Elterninitiative betriebenen Waldkin-
dergartens Pforzheim ganz real umgesetzt.

„Es war einer der frostigsten Tage im ver-
gangenen Dezember, als Anne Marie zum ers-
ten Mal den Waldkindergarten besuchte“, er-
innert sich ihr Vater Ingo Förster an den Start
der Kindergartenkarriere seiner Tochter. Es
war in vielerlei Hinsicht ein etwas holpriger
Einstieg. Da war zum einen Anne Marie, die
am Anfang Schwierigkeiten hatte, „sie weinte
immer, wenn wir gegangen sind“. Doch das
änderte sich nach den Weihnachtsferien. „Von
einem Tag zum anderen konnten wir ohne Pro-
bleme gehen. Seither liebt Anne Marie ihren
Kindergarten heiß und innig.“ Zum anderen
dauerte es einige Wochen, bis überhaupt erst

SPIELZEIT: Anne Marie mit ihrem persönlichen Betreuer Sebastian Schweickert und einem Teil der „Eichhörnchen“ des Waldkindergartens Pforzheim in der
„Küche“. Foto: Rau

Ein Lieblingsplatz bei den „Eichhörnchen“
Vierjähriges Mädchen mit Downsyndrom besucht seit vier Jahren den Waldkindergarten Pforzheim

Kindergartenkarriere
begann etwas holprig
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PK – Von den bundesweit besten Auszu-
bildenden kommen 15 junge Frauen und
elf junge Männer aus Baden-Württem-
berg. Darüber informierte gestern der In-
dustrie- und Handelskammertag des Lan-
des. Gemeinsam mit weiteren 203 Top-
Absolventen in IHK-Berufen wurden die
26 Azubis bei einer Feier im Berliner Pa-
lais am Funkturm für ihre herausragen-
den Leistungen geehrt.

Fünf der durch Ludwig-Georg Braun,
Präsident des Deutschen Industrie- und
Handelskammertags (DIHK), und Olaf
Scholz, Bundesminister für Arbeit und
Soziales, mit Pokalen und Urkunden aus-
gezeichneten jungen Leute kommen aus
der Region. „Die jungen Leute haben
Spitzenleistungen vollbracht“, lobte
Bernd Bechtold, Präsident des Baden-
Württembergischen Industrie- und Han-
delskammertages, bei dieser dritten Bun-
desbestenwürdigung.

Rund 330 000 IHK-Auszubildende leg-
ten 2008 ihre Abschlussprüfungen ab. Die
Besten haben mit mindestens „sehr gut“
bestanden. Über den Titel „Bundesbeste“
oder „Bundesbester“ entschied die Ge-
samtpunktzahl, oft sogar bis zur zweiten
Stelle hinterm Komma. Gewürdigt wurde
auch die Leistung der Ausbildungsbetrie-
be. Dazu gehörten die Allgemeine Gold-
und Silberscheideanstalt in Pforzheim mit
dem Edelmetallprüfer Christian Reihle,
das Unternehmen Bauer-Walser in Kel-
tern mit der Edelmetallprüferin Susanne
Mötsch und die Firma Karl Scheufele in
Birkenfeld mit der Uhrmacherin Lisa
Tönjes. Weiter aus der Region erfolgreich
waren die Goldschmiedin Rada Lazic und
damit das Berufsförderungswerk Bad
Wildbad sowie der Industriemechaniker
Franz Nothacker, der bei Schroff in
Straubenhardt ausgebildet wurde.

Nach Angaben der Industrie- und Han-
delskammer spiegele sich das hohe Enga-
gement der Betriebe auch in der Ausbil-
dungsbilanz im Südwesten wider. Dem-
nach hatten zum 30. November die Unter-
nehmen im Land 49 615 Lehrverträge ab-
geschlossen. Das seien 3,6 Prozent mehr
als vor einem Jahr. Über 4 430 Betriebe
wurden laut IHK 2008 als neue Ausbil-
dungsbetriebe gewonnen. Mehr als 12 000
Lehrstellen seien neu geschaffen und rund
5 600 Praktikumsplätze zur Einstiegsqua-
lifizierung (EQ) angeboten worden.

„Bundesbeste“
aus der Region

Gegen Müllverbrennung im Pforzheimer Heizkraftwerk wendet sich
der Bürgerverein Mäuerach. Vorsitzender

Bernd Zilly (Zweiter von links) übergab zusammen mit Gundi Köhler gestern eine Liste mit Protest-
Unterschriften von mehr als 200 Bürgern an Martin Steiner im Dezernat von Erstem Bürgermeister
Roger Heidt. Foto: Wacker


